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Bestellungen

auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition

zu 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Anzeige«

nehmen auswärts alle Nnnoneen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnst.Maktimni . Expedition: Kroppkipzepstkiße Al. >.

PMatioils -Orgm sür sämmtliche Kaiserliche , Königliche und stödtische Behörden, sowie sür die Gemeinden Nenftndt-Gödens nnd Bant .

m . 144.
1 TagesirbersichL.

Berlin , 20 . Juni . Der Gesundheitszustand des

Iz Kaisers ist, wie man der „ Nat . - Ztg . " mittheilt , trotz der

, schweren Gemüthsbewegungm , welche der Tod des Prinzen

N s Friedrich Karl und des Feldmarschalls v . Manteuffel dem
'

Monarchen bereitet haben , zufriedenstellend . Die Aerzte hoffen
z , das Beste von den Kurreisen dieses Sommers .

Der Kriegsminister General -Lieutenant Bronsart von

s i Schellmdorff macht folgende Allerhöchste Kabimtsordre der
lIrmee bekannt mit dem Hinzufügen , daß einer weiteren Aller¬

höchsten Bestimmung zufolge die Trauer um den General -

Fkldmarschall Frhrn . v . Manteuffel überall beginnen soll , so¬
bald die Trauer um den General - Feldmarschall Prinzen Fried¬

lich Karl von Preußen Königl . Hoheit beendet ist .
j Gottes Fügung hat Mir , Meiner Armee und dem Vater -

IM lande durch den Tod des General - Feldmarschalls , Frhrn .
«D v. Manteuffel , wiederum einen sehr schweren Verlust aus -
» erlegt . Wir haben uns dem Willen des allmächtigen Gottes

W zu beugen , aber unsere Herzen trauern tief und schwer um
» diesen in so vielen besonders wichtigen Stellungen hochver -

M dienten und hochbewährten Mann , den Mein wärmster
M Dank zu seiner letzten Ruhestätte geleitet und dessen treue
M Dienste Ich wahrlich schmerzlich vermissen werde . Es wird

M den Empfindungen der Armee voll und ganz entsprechen ,
» für ihn , der so viel für die Armee gethan , Trauer anzu -

I legen, welche — wie Ich hierdurch bestimme — von
I sämmtlichen Offizieren der Armee und Marine 8 Tage ,

jk ,don dm Offizieren des XV . Armeekorps , des 1 . Garde -

U Dragoner - Regiments und des Rheinischen Dragoncr -Regi -

D ments Nr . 5 aber 14 Tage — Mir um den linken Unter -
8 arm getragen werden soll . Sie haben hiernach das Er¬

forderliche bekannt zu machen .
t Berlin , den 18 . Juni 1885 . Wilhelm .

An den Kriegsminister .

,
Heber die Stellung des Bundesrathes zur braunschwei -

- gischen Frage schreibt dis „ Kreuzzeitung
" : „ Thatsache ist , daß

unter - den Bundesregierungen Verhandlungen über diese An -

. gelegenheit stattfinden ; man sieht dem Abschlüsse derselben in
I! den nächsten Tagen entgegen . Infolge dessen wird der Justiz -
« msschnß nächste Woche über den Fall berathen . Es gilt in

Bundesrathskreisen für wahrscheinlich , daß der Ausschuß rasch ,
vielleicht in einer einzigen Sitzung , die Sache erledigt ; denn

Wseine Aufgabe ist eine fast durchaus formale , da die materielle
Seite der Sache durch die Verhandlungen zwischen den Bundes¬

regierungen ihre Erledigung findet . Wiederholt wird ver¬
sichert, daß die Annahme des preußischen Antrages in seinem

Amtlichsten Theile unzweifelhaft sei , und daß man wahr¬
scheinlich nur die Begründung abändern werde . Voraussicht -
^

—. . — ' . - -

Im Strudel der Weltstadt
Roman von Gustav Lössel .

^ (Fortsetzung .)

«Georg Weltern, " erwiderte Arthur keck, nnd mit einem
istn Blick seiner schönen großen Augen fügte er ge¬
ißvoll hinzu : „ Aber eigentlich heiße ich nicht Georg und

W Weltern . " Und er lachte verlegen .
Die beiden Gatten wechselten einen bedeutsamen Blick .
»Ach was , Kleiner, " sagte Peter mit breitem Grinsen ,

«"»s wird Hghl blos so
' ne Einbildung von Dir sein .

, » Rein , nein, " protestirte der Knabe , „ der Herr , der
dg war , nannte mich Arthur . Und ich that , als wenn

"i schlief , aber ich habe alles gehört . Mein Vater ist todt ,
ys!

" ich sollte auf ^ Schloß mit Großmama und Tante
Vuern , damit sie mich nicht finden können . "

Die Gatten horchten hoch auf .
» Wer denn ? " fragte Peter hastig . „ Wer sollte Dich

"Hi finden , Kleiner ? "

: » dla , die Verwandten, " sagte Arthur treuherzig . „ Ja ,
- die Verwandten . Und der schöne Herr hat Muttern viel

gegeben , und Tante Clara ist mit mir einkaufen ge-

^
ste

'
fi ^ g

" " " ^ weg , weg - Weißt Du nicht ,

s,i
^ war etwas in diesen Kinderaugen , das Peter die

»nd
Boden schlagen ließ . Er schielte nur noch listig

. sagend nach seiner Frau hinüber , die ihm mit einem
^ wmßvollen Kopfschütteln antwortete .

Möchtest Du nicht hier bleiben , bei uns , Ar -

Sieb:
Tante Petern ? "

schmeichelte die Frau . „ Hier

b-oek,,» Tage Bonbons und Kuchen und „ „ Herz , was
g hrst Du . " "

Möchtest Du das wohl ? "

Nni,/ " thur blickte einen Augenblick verlegen von Einem zum

Ec
bann durch

' s Kellerfenster auf die öde Straße ,
meinte , daß , wenn er „ nein " antwortete , sie ihm wieder

werden auf seine einsame Wanderung durch die

A!
D

F

. ' '»rnne ,
svvtschicken

Dienstag, den 23 . Juni 1885.
lich wird die Angelegenheit schon nächste Woche im Plenum
des Bundesrathes zur Berathung gelangen ; in jedem Falle
soll aber vor der bevorstehenden Vertagung des Bundesrathes
über den preußischen Antrag Beschluß gefaßt werden . "

Die auf Befehl des Kaisers Franz Josef in so außer¬
ordentlicher Werse dem Feldmarschall v . Manteuffel erwiesenen
Ehren bethätigen , so schreibt man der „ K . - Ztg . " ans Karls¬

ruhe , den 18 . d ., die deutsch - österreichische Waffenbrüderschaft .
Die große Theilnahme der Bevölkerung wie der fremden Kur¬

gäste haben in den hier sehr zahlreich vertretenen deutschen
Offizierkreisen Freude und Dank hervorgerufen . Der älteste
Sohn des Feldmarschalls berichtete über diese allseitige Theil¬
nahme noch gestern nach Berlin an den Chef des Militär -
Cabinets behufs Mittheilung an Se . Majestät den Kaiser .

Der Kamerundampser ist am Sonnabend in Kiel glück¬
lich auf der Werft Germania vom Stapel gelassen . Vice -
admiral Wickede taufte das Schiff auf Befehl des Kaisers

„ Nachtigal "
, damit der Name desjenigen Pioniers der Civili -

sation , der so Hervorragendes bei der Erwerbung unserer
Colonien geleistet und der sein Leben dabei gelassen , auch in
der Ferne ans dem Schauplatz seiner Thätigkeit nie vergessen
werde .

Das eonservative „ Deutsche Tagebl . " schreibt über Herrn
Stöcker : Wir geben zu , daß sich Herr Stöcker zum Hof¬
prediger nicht weiter eignet , aber als Agitator hat er sich,
und wenn ihr noch so viel Verleumdungen auf ihn zusammm -

häuft , nicht unmöglich gemacht !

Das am Sonnabend veröffentlichte Blanbuch über das
Abkommen Englands und Deutschlands betreffs der Actions -

sphären in Afrika umfaßt den Zkftranm vom 29 . April bis
2 . Juni 1885 . Am 7 . Mai notificirte Graf Münster dem
Lord Granville , daß die deutsche Regierung die englischen
Vorschläge annehme , wonach England zwischen dm Flüssen
Rio del Reh und Oldcalabar gelegenen Theil der Küste des

Golfs von Guinea an Deutschland gänzlich überläßt , wogegen
Deutschland sich verpflichtet , in dem Theile der Küste des

Golfes von Guinea , welcher sich von der Mündung des Rio
del Reh auf dem rechten Ufer bis zur englischen Colome

Lagos erstreckt weder Erwerbungen machen , noch Protektorate

anzunehmen , oder die Ausdehnung des englischen Einflusses

zu beeinträchtigen . Beide Mächte willigen ein , die Protekto¬
rate , welche sie innerhalb der ihnen zugewiesenen Grenzen be¬

reits heroestellt haben , rückgängig zu machen , während Deutsch¬
land den Protest gegen Ausheißung der englischen Flagge an

der Luciabay zurückzieht und von Gebietserwerbuugm die

Herstellung von Protektoraten an der Küste zwischen Natal

und der Delagoabai absieht . Lord Granville beansprucht die

Ambasbai für England mit dem Bemerken , daß wenn die

endlose menschenleere Straße . Große Hunde tauchten in seiner

Phantasie auf , dis nach ihm schnappten , Gassenbuben , die

ihn prügelten , und endlich wieder ein schwarzer Mann , der

ihn in seinen Sack steckte. Dieser Graulemann der Berliner

Kleinen wirkte jetzt so mächtig auf seine erregte Phantasie ,

daß er Frau Petern rasch zunickte . „ Ich möchte schon hier

bleiben, " sagte er . „ Aber nichts Tante sagen und den Ver¬

wandten .
"

„ Na , deretwegen brauchst Du keine Angst zu haben,
"

beruhigte Peter ; seine Frau aber schloß den Knaben in einem

Augenblicke überwallenden Gefühls ans Herz . „ Bleib bei

mir Arthurchen, " stammelte sie mit halbem Schluchzen , „ blnb

immer bei mir . Und wir wollen Dich schon gut aufheben
und versorgen . "

Peter , der sonst aller Sentimentialität Feind war , und

nichts so sehr haßte , wie Weiberthränen , nickte seiner Gattin

jetzt Beifall zu , als wenn er sagen wollte : „ Du spielst Deine

Rolle famos . "

Noch lange , nachdem der schöne , blondlockige Knabe an

diesem zweiten Tage zur Ruhe gebracht worden , saßen die

Gatten beisammen und berathschlagten über die mögliche Be¬

deutung der geheimnißvollen Worte des Kindes .

Peter behauptete , daß es ein uneheliches Kind von

einem vornehmen Herrn sei ; Frau Petern aber erhielt die

reine Geburt des Kindes aufrecht und witterte romanhafte

Verwickelungen , wie sie im wirklichen Leben nur noch selten

Vorkommen .
Als Endresultat wurde beschlossen , daß Arthur noch nach

der Straße befragt werden sollte , in der er gewohnt , da

Kindern dies gewöhnlich mit ihrem Namen zugleich einge¬

prägt wird . Auf jeden Fall sollte Peter seine Herkunft
und wahren Verhältnisse zu enträthseln suchen , da man

doch wissen mußte , vor wem man ihn am meisten zu be -

hüten hatte .
Peter selbst hatte einen starken Hang zu dem Geheim¬

nißvollen , und da das von ihm geplante Verbrechen in seinem

Kopfe noch nicht reif war , kam ihm dieser Kinderfang ganz

XI . Jahrgang .
deutsche Regierung mit den Missionaren der Colonie ein be¬

friedigendes Abkommen treffen könne , der schließlichen Abtretung
dieser Bai an Deutschland englischerseits nichts im Wege stehe .
Eine Depesche Münster ' s vom 2 . Juni zeigt den Beitritt

Deutschlands zu den Vorschlägen Englands an , indmrespec -

kiven Protectoratm keine Differentialzölle zu erheben und die

Zölle nicht höher festzusetzen als zur Bestreitung der Ver¬

waltungskosten nothwendig sei .

Auf dem Programm des nach schwerer Geburt endlich
in England zu Stande gekommenen neuen konservativen
Torhkabinets , welches sich genöthigt sah , dm Führer der sog .
4 . Partei Churchill als Minister für Indien anfzunehmen ,
stehen : Friedliche Beilegung der afghanischen Grenzfrage , Ein¬

leitung eines entschiedenen und verständigen Verfahrens in

Aegypten , Nichtänderung der irischen Verbrechensakte .

In Großbritannien nimmt die Ausbreitung des Katho -

licismus , namentlich in dm höheren Kreisen der Gesellschaft ,
auffallend überhand . Schon ist eine Reihe von Angehörigen
der bedeutendsten Familien von der Hochkirche zur römischen

übergetreten . Neuerdings ist nun im Vatican die Nachricht

eingetroffen , daß Lord William Nevyl , der vierte Sohn des

gewesenen Vicekönigs von Irland , Marquis Abergavmuy , in

der Jesnitmkirche zu Sidney feierlich den Protestantismus ab -

geschworm und sich zur katholischen Religion bekehrt habe .

Pater Kennely , dessen Werk dieser religiöse Act war , hat

eigene BeglückwünschungsschreibmZ aus dem Vatican erhalten .
Man glaubt in Rom , daß sich noch mehrere andere Abkömm¬

linge vornehmer englischer Familien zum Uebertritt zum Ka -

tholicismus entschließen werden .
Die französische Presse begleitet im Allgemeinen dm Tod

des Feldmarschalls v . Manteuffel mit relativ anständigen
Commentaren , in denen sie dm hohen militärischen und diplo¬

matischen Talenten und den hervorragenden Charaktereigen¬

schaften des Verstorbenen Anerkennung zollt . Natürlich heben
die Blätter gleichzeitig hervor , daß weder Mantmffel 's System

noch ein anderes Elsaß - Lothringer Frankreich zu entfremden

vermögen werde . Die Blätter erläutern dies selbstverständlich
in einer Weise , bei welcher es an Bemerkungen gegen dm

Eroberer , der die zwei französischen Provinzen unter seiner
Dictatur knechte , sowie an sonstigen patriotischen Phrasen

nicht fehlt .

In Madrid sind am Sonnabend Unruhen ausgebrochm ,
bei welcher das Militär einschreitm mußte . Nach einem Tele¬

gramm gab es 2 Todte und 9 Verwundete . Es wurde über
die Stadt der Belagerungszustand verhängt .

Eine sonderbare Nachricht kommt aus Centralamerika ;
dort sollen in Kalibra Polizeisoldaten ohne Veranlassung in

gelegen . War etwas an der Geschichte , so wollte er es recht
schlau einfädeln , um aus seiner Wissenschaft Möglichst viel

Capital zu schlagen ; ihm anderen Falle blieb ihm noch immer

sein verbrecherischer Plan mit Arthur selbst , und vielleicht ließ
sich Beides mit einander vereinigen .

Mit diesem Gedanken begab sich der Kohlenhändler zur
Ruhe ; Frau Petern aber fand noch lange keinen Schlaf .
Sie schwelgte in einem seligen , nie gekannten Gefühle , ein
kleines Kind ihr Eigen nennen zn können , für das sie wie
eine Mutter schaffen , sorgen und das sie mit ganzer Seele
lieben sollte .

16 . Kapitel .

Die Trauerbotschaft .

Mit tiefbekümmerter Miene , aber frohen leichten Herzens ,
begab sich Herr Georg v . Vieverow zn seinen Verwandten ,
um ihnen das traurige Ergebniß ^seiner geheimen Rotterdamer

Reise mitzutheilen .
Er konnte dies jetzt um so

'
Zungmirter thun , als er von

Irene erfahren hatte , daß die Weltern , dessen Adresse in dem

Vorgefundenen Notizbuch Brederoffs stand , Berlin verlassen

hatten und auf der Polizei nur als „ nach auswärts verzogen
"

abgemeldet warm .
Irene hatte auch diese Mittheilung von Bornhorst , der

sie um Uebermittelung derselben an Georg ersucht hatte .
Nun war Georg ganz beruhigt , wußte er doch , daß jede

Nachforschung nach dem Kinde , wie nach dessen Hüter , die

sich gewiß aus Angst vor Brederoff ' s Wiederkehr geflüchtet ,
vergebens sein werde .

Er machte die Mittheilung zuerst seinem Onkel allein ,

auf dm die Trauerbotschaft nicht ohne Eindruck blieb .

„ Zu denken, " sagte er , nachdem er sich von seinem ersten

Staunen erholt hatte , „ daß dieses arme , schlecht behandelte
Kind so lange in unserer Nähe gewesen und wir doch nicht

zu ihm -gelangen konnten ! Es ist ungeheuer ! "

(Fortsetzung folgt .)



ein Lager von Kanalarbeitern eingedrungm sein und gegen SO

getödtet haben, sämmtlich Engländer .

Marine .
Wildelmshave », 22. Juni . S . M . Aviso „Pfeil" ist heute Bor¬

mittag 8 Uhr an der hiesigen Kaiser!. Werft in Dienst gestellt. Der
Stab des Avisos setzt sich wie folgt zusammen : Korv .-Kapt . Frhr . von
Erhardt als Kommandant , Kapt .-Lieut. Goecke als 1 . Offizier , Lieuts .

z . S . Mittler , Getzler, Ussist .-Arzt 1 . Kl. Dr . Eckstein , leitender Maschinist
Obermaschinist Stiegel , gepr . Zaylm .-Appl . Sols .

S . M . Kreuzerkor
'
vette „ Ariadne "

, Kommandant Korv .-Kopt . von
Arnim , hat am 20 . d . Korsor verlassen und ist in See gegangen . Post¬
station für „Ariadne " ist bis 26 . d . Kallundborg (Seeland ), vom 27 . d .
vis 10 . Juli Helsingör (Seeland ) .

Durch Merh . Kabinetsordre vom 10 . d . ist der Maschinen -Unter -

Jngenieur Egger mit seinem Patent zum Torpeder -Unteringenieur ernannt .
D « : bisherige Oberfeucrmeister Stemcrt — 2 . Werstdivision — ist

zum Maschinisten beim Lootsenwesen der Jade ernannt .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 22 . Juni . Die beiden Führer der

englischen Fischerfahrzeuge , welche von . der „ Pommerania "

wegen unberechtigter Fischerei nach hier eingeliefert und bisher
im hiesigen Amtsgerichtsgefängniß in Untersuchung saßen ,
sind heute früh mit dem ersten Zug in Begleitung eines
Gensdarmen nach Aurich abgeführt worden . Der Termin

zur Verhandlung in dieser Sache vor der Strafkammer ist
auf Freitag den 26 . Juni festgesetzt . Wie wir hören , hat
der englische Consul Groß in Brake beim hiesigen Amtsgericht
eine hohe Summe hinterlegt , damit die Führer der englischen
Kutter nach erfolgtem Urtheilsspruch alsbald in Freiheit ge¬
langen können .

* Wilhelmshaven , 22 . Juni . Der katholische Marine¬
pfarrer Wiesemann ist in dienstlichen Angelegenheiten aus Kiel
hier eingetroffen .

* Wilhelmshaven , 22 . Juni. In der zweiten am
Sonnabend vor dem Schwurgericht zu Aurich zum Austrag
gebrachten Strafsache gegen den des Raubes beschuldigten
Arbeiter Siebelt Wilhelm Tjarks aus Wilhelmshaven gaben
die Geschworenen das Verdikt auf nichtschuldig ab, weshalb
Freisprechung erfolgte .

* Wilhelmshaven, 22 . Juni . Das schlechte regnerische
Wetter des gestrigen Tages verbunden mit der sehr niedrigen
Temperatur hat die angekündigte Abhaltung des Concertes
im Park verhindert .

Aus der Umgegend und der Provinz .
6 . Varel , 21 . Juni . Nachdem am Donnerstag das

Sommerfest der hiesigen Volksschulen wegen des heftigen Regens
am vorhergehenden Tage aufgeschoben, fand es am Freitag in
hergebrachter Weise unter zahlreicher Betheiligung der Kinder
und ihrer Angehörigen statt . Es war ein imposanter gewiß
tausend Personen zählender Zug , welcher sich Nachmittags
2 Uhr von der Mädchenschule aus unter Musikbegleitung und
mit wehenden Fahnen in Bewegung setzte . Glücklich am Ziel
angelangt , vertheilte sich die fröhliche Schaar in dem geräumigen
Saal , Garten und der großen Wiese des Borgsteder Krug 's ,
welches , wie kein anderes hiesiges Lokal, geeignet ist, so viele
Gäste aufzunehmen . Nachdem man sich etwas erholt und mit
Speise und Trank gelabt , begannen die verschiedenen Unter¬
haltungen wie Verloosungen , Spiele , Gesang und Tanz . Ein
paar kleine Regenschauer thateu der allgemeinen Fröhlichkeit
keinen wesentlichen Abbruch und so vergingen die Stunden den
meisten nur allzu schnell, bis Abends halb 9 Uhr die ganze
Schaar wieder in bester Stimmung in die Stadt einrückte
und auf dem Schloßplatz unter fröhlichem Hurrah ausemanderging .

— Nächsten Mittwoch findet im Kaffeehause das zweite
Abonnementskonzert der Marinekapelle aus Wilhelmshaven statt .
Da das Konzert auf einen Wochentag fällt , so wird Herr
Wöhlbier voraussichtlich mit der ganzen Kapelle erscheinen
können . Nach Beendigung des Konzertes soll auch wieder
Ball stattfinden und zwar länger wie bis 10 Uhr .

— Der Lustkutter „ Neptun "
, welcher eine Fahrt zur Be¬

sichtigung der internationalen Segel -Regatta , welche von Bremer¬
haven aus veranstaltet war , plante , wollte heute Morgen 4 Uhr
an der Vareler Schlmße abfahren , konnte dieselbe aber des
ungünstigen Wetters wegen erst gegen 5 Uhr verlassen . Nach
einer interessanten aber ziemlich stürmischen Fahrt kam der
„ Neptun " bis ungefähr gegen Wangerooge , konnte aber des
ungünstigen Windes wegen die Wesermündung nicht erreichen,
fuhr wieder retour und lies gegen 5 Uhr Nachmittags glücklich
bei der Schlmße wieder ein.

R . Oldenburg , 22 . Juni . Die Feier des Schützenfestes
aus Osternburg erlitt gestern eine schreckliche Störung . Beim
Salutschießen sprang ein Böller . Der bei demselben beschäf¬
tigte Dienstmann Siegheld , ein Familienvater , wurde getroffen
und blieb auf der Stelle todt . Der schmerzliche Unfall rief
große Erregung hervor . Das Schützenfest ist an und für
sich nicht vom Wetter begünstigt gewesen, da der Regen den
ganzen Tag über in Strömen floß .

V . Oldenburg , 21 . Juni . Das gestern Abend hier im
Thiergarten abgehattene Wohlthätigkeitsconcert zu Gunsten
der von der Windhose Betroffenen hat leider in Folge der
ungünstigen Witterung nicht ein so gutes Resultat erzielt , wie
man nach dm großartigen Verbreitungen hierzu Seitens der
Gesangvereine rc . mit Recht erwarten durste . Nachdem es
Nachmittags fast stets geregnet hatte , waren die Gartenanlagen
so naß und die Luft so kühl geworden , daß ein Stillsitzen
nicht zu empfehlen war und sah man denn auch sämwtliche
Besucher , ca . 500 an der Zahl , im Garten auf - und abwogen .
Es werden die Geldsammlungen noch lange fortgesetzt werden
müssen, bevor den unglücklichen Leuten der Schaden einiger¬
maßen ersetzt werden kann . — Das vor einigen Tagen so un¬
glücklich durch Brandwunden verletzte Mädchen des Bäcker¬
meisters Haase hier ist heute nach unsäglichen Leiden im
Hospital gestorben. — Eine Niederträchtigkeit sondergleichen
ist hier in der Weide des Landwirths F . begangen , indem
einem dort grasenden Pferde Nachts die beiden Hacksehnen
durchschnitten sind. Es wird ein Racheakt vermuthet .

Hannover , 19 . Juni . Auf der Tagesordnung der heu¬
tigen Sitzung stand als erster und wichtigster Gegenstand die
Wahl des Vorsitzenden und der Mitglieder des Provinzial -
ausschufses .

Nachdem der Wahlvorstand gebildet war und das sehr
formelle Verfahren nach dem neuen Wahlreglemeut begonnen
hgüe ^ unh '

sämmtliche Anwesende ihre Stimmzettel abgegeben

hatten , zeigte sich bei Verlesung der Stimmzettel eine außer¬
ordentliche Gespanntheit und Aufregung , um so mehr , als das
ermüdende Aufrufen jedes einzelnen Wählers , das Vortreten
und Abgeben des Zettels schon ungeduldig hätte machen müssen.

Das Ergebmß war , daß 82 Stimmen auf den Grafen v .
Münster , 40 Stimmen auf den Landrath Freiherr v . Hammer¬
stein, 12 Stimmen auf den Oberbürgermeister Brüning in
Osnabrück , 5 auf den Grafen von Knyphausen , 2 auf Herrn
v . Rössing und eine auf den Stadtdirector v . Haltenhoff ge¬
fallen waren , so daß eine engere Wahl zwischen Graf Münster
und Herrn v . Hammerstein nöthig wurde , die sich mit 58

gegen 34 für letzteren entschied.
Dann wurde zur Wahl der Mitglieder geschritten und

es ergab schließlich der Ausfall , daß die Herren Haltenhoff ,
v , Rössing , Dr . Knüpling , Brüning , Justizrath Müller ,
Scharff , v . Rheden , Struckmavn , Tannen , Strenge , v . Herling
und v . d . Brelic mit Stimmenmehrheit gewählt waren . Zu
Stellvertretern wurden gewählt die Herren Mahlstedt , Merkel ,
v . Linsingen , Bödiker , v . Grote und Lauenstein .

Nachdem diese Wahlen erledigt waren , wurde dann noch
in zweimaligem Mahlgangs Stadtdirector Haltenhoff zum
Stellvertreter des Vorsitzenden gewählt und damit endlich nach
fünfstündiger Arbeit das Wahlgeschäft beendigt .

Die gestern gestellten auf die Wegegesetzgebung bezüglichen
Uranträge wurden ohne Dabatte an den Ausschuß zur Prü¬

fung überwiesen ; ebenso verschiedene Oberprästdialschreiben wegen
Vornahme von Wahlen in den Scniorenconvent und dann
wurde die Sitzung geschlossen .

Prozeß Wider Tiarks und Samuels .
(Fortsetzung .)

Ans Veranlassung des Staatsanwalts wird der Bürger¬
meister Feldmann , früher in Wilhelmshaven , vernommen . Der

Zeuge sagt aus , vom 18 . Juni 1880 bis 23 . Dez . 1883 ,
erst als Beigeordneter , dann als Bürgermeister in Wilhelms¬
haven die Geschäfte geführt zu haben . Die Angabe , der Voll¬

ziehungsbeamte sei s . Z . aus Wilhelmshaven flüchtig gegangen ,
müsse er entschieden bestreiten ; derselbe habe vielmehr damals

Anstellung in Kiel gefunden . P . mußte seine Stellung in

Wilhelmshaven quittirm , weil etwas nicht in Ordnung ge¬
funden wurde ; es sei eine Abrechnung zwischen ihm und dem
Kämmerer nicht ganz in Ordnung gewesen. Genau erinnert

sich der Zeugs der Sache nicht mehr , doch sei es auf keinen

Fall richtig , daß P . die von Tiarks angegebenen Summen

unterschlagen haben könne ; vom Kämmerer würde es ja ganz
unverantwortlich gewesen sein, dem P . so viel zu krediticen
und erscheine seine Aussage an und für sich unglaublich .

Der Angeklagte , vom Präsidenten zur Erklärung ausge -

fordert , bleibt bei seiner früheren Behauptung . Viele Steuer¬

zahler hätten dem Exekutor das Geld mitgegeben . Dies Ver¬

fahren habe sich damals so eingebürgert ; der P . habe auch
die Pfändungsprotokolle gefälscht.

Zeuge Feldmann hält dies für unmöglich . Er gibt auf
Befragen des Staatsanwalts an , daß Pasadowski seinen Dienst
im Juni 1880 angelreten habe und Anfang 1882 aus dem¬
selben schied . 2

Der Staatsanwalt konstatirt , daß Tiarks seine erste
Unterschlagung bereits im April 1880 beging , also bevor P .
im Dienste war . Auch durch 2 Briefe des P . au Tiarks
wird die Angabe des letzteren , daß Mitleid mit P . ihn zu
den Kaffmdefekten veranlaßt , widerlegt .

Reg .- Sekr . Onckcn aus Aurich wird über die abgehaltenen
außerordentlichen Revisionen der städtischen Kassen in Wilhelms¬
haven vernommen . Derselbe hat im Auftrag der Landdrostei
mehrere Male solche Revisionen vorgenommen , zuletzt im De¬
zember v . I . Hierbei ist nichts entdeckt worden . Die Defekte
ließen sich nur erklären , daß sie durch unrichtige Eintragungen
in die Bücher verdeckt waren . Die Vollständigkeit der Über¬
tragungen habe gemangelt ; der Zeuge beruft sich im Uebrigen
aus die s . Z . aufgenommenen , in den Händen der Landdrostei
befindlichen Protokolle .

Der Präsident geht zum 2 . Punkt der Anklage , der De -
sraudation von 3500 M . städtischer Abgaben , begangen im
Etatsjahr 1884 — 85 durch den Kämmerer , über . Die von
T . unterschlagenen Beträge trug er in das Einnahmejournal
gar nicht ein , während sie in der Heberolle , die sich als richtig
erwies , geführt wurden .

Zeuge Oetken erklärt den Geschworenen die Art der
Buchung , die Ausfertigung der Mahnzettel auf Grund der
Heberolle und die von dem Angeklagten befolgte Praxis bei
der unrichtigen Führung des Einnahmejournals und der Per¬
sonenkontos, sowie der Buchfälschung durch Herausreißen von
Blättern . Der Zeuge gibt an , daß eine Vergleichung des
Einnahmejournals mit der Heberolle eine Entdeckung der
Fälschungen herbeigeführt haben würde ; wenn die Summen
ganz addirt seien , hätten sich die Defekte wohl gefunden . Dies
geschehe aber nur am Schluß des Jahres .

Der Präsident befragt den Angeklagten , wie es sich mit
de » in seinem Pult Vorgefundenen , aus dem Einnahmejournal
herausgerissenm Blättern verhalte .

Der Angeklagte will jene Blätter nicht muthwillig heraus¬
gerissen haben . Das Buch sei ihm einst beim Herabnehimn
vom Bücherbord entfallen ; er habe beim schnellen Zugreifen
gerade jene Blätter gefaßt , welche losgegangen seien und die
er dann ganz herausgenowmen .

Der Staatsanwalt charakteristrt die Unglaubwürdigkeit
dieser Aussage . Die Zeugen Buchbinder Focken und Schreiber
Berger konnten bekunden , daß im Auftrag des T . vielfach
Blätter aus den Kassenbüchern entfernt und durch andere er¬
setzt werden mußten .

Zeuge Focken bekundet, derartige Aufträge erhalten zu
haben . Die aus dem nicht foliirten Einnahme - und Ausgabe -
Buch herauszunehmenden Blätter seien blau bezeichnet gewesen,
T . hätte ihm gegenüber den Auftrag damit motivirt , daß ein
Versehen vorgekommen sei . Die Bücher seien in der Regel
früh gebracht und Nachmittags wieder abgcliefert worden .
Wie oft dies vorgekommen, kann Zeuge nicht mehr genau
sagen , da die Arbeit von einem Gehülfen gemacht wurde , doch
glaube er 4 — 6 mal . Die von ihm ausgestellten Rechnungen
an den Magistrat gäben darüber Auskunft .

Zeuge Berger hat wohl 3 mal zu Focken Bücher ge¬
bracht , in welchen Blätter nachzuheften sein sollten , da T .
vorgab , mit dem Raum nicht auszükommen , 1 mal sei ein

W

von T . vorher entferntes Blatt durch ein neues ersetzt
und zwar im Einnahme - und Ausgabemanual .

Der Angeklagte beruft sich darauf , daß bei 10
Büchern , welche er zu führen gehabt , doch leicht ein
und eine Eintragung in ein falsches Manual Vorkommen h '

was den Präsidenten zu dem Vorhalt veranlaßt , daß sin
sehen bei Eintragungen einen Kaffenbeamten noch lange
berechtige, die Bücher durch Entfernen oder Einsetzen ,
Blätter in einen anderen Zustand zu versetzen.

Nach kurzer Pause , veranlaßt durch das Abführe,
Angeklagten Samuels zum Zweck der Erneuerung eines (
bandes für seine Kopfwunde, . geht der Präsident zum dtz.,
Punkt der Anklage gegen Tiarks über , laut welcher „
schuldigt wird , als Beamter , allein oder in Gemeinschsi,
einem Andern (dem Samuels ) in amtlicher Eigensch »̂ .

"

pfangene Landarmen - rc . Gelder sich rechtswidrig zu;,» ,
und dieserhalb die Rechnungen und Bücher falsch gestz .,
haben , und zwar in 7 Fällen mit einer Gesammtsuu » .,
ca . 1100 M .

Dieselbe Anklage , in 7 Fällen für Landarmenverpjk
beim Magistrat eingegangene Gelder , die theils zu vE
hoben, in Gemeinschaft mit dem Kämmerer unterschag«,!

zu diesem Behufs Fälschungen begangen zu haben , triff ! i
den Angeklagten Samuels . Letzterer ist geständig .

Der Angeklagte Tiarks bestreitet , diese Unterschlag»,
gemeinschaftlich und im Einverständniß mit dem StadM
gemacht zu haben . Er habe für das aus der Regisi,^
durch Samuels empfangene Geld stets Quittung gekeift!,
vielen Fällen aber keine Einnahme - Ordre erhalten , M
er die Beträge nicht buchen, auch nicht als Kasftngelder
behandeln können . Er habe die Gelder stets in einen b(
deren Beutel gelegt . Sei ihm nachträglich die Einnahm «
zugegangen , dann hätte er auch stets die nöthigen Eintrag, «
ins Kassenbuch gemacht . Samuels Habs sich oft in H
befunden und leihweise Geld von ihm haben wollen ; er
ihm wiederholt von eingegangenen Geldern bestimmte Bet
aber nur leihweise, übergeben und immer dabei bemerkt ,
er die Sache wieder in Ordnung bringen wolle und M
Eine Verabredung , die anderen Behörden zu viel berechn
Beträge sich theilen zu wollen , habe nie stattgefunden .

Der Vorsitzende wie der Staatsanwalt sprechen !vch
holt ihre Ansicht dahin aus , daß sich beide Angeklagte mH
Fällen einig gewesen sein müßten , denn bei der fal«
Führung des Einnahme - Controlbuches durch Samuels »!
den übrigen zur Verdeckung der unrechtmäßig erhobenen U
betrage angewandten Manipulationen hätte Einer den M

leicht kontroliren können . Trotz allen Vorhalts bleibt W
beim Leugnen von dem, was Samuels zugesteht .

Die 7 Unterschlagungsfälle werden einzeln durchgenM»
bis auf zwei ähneln sich alle . In 4 Fällen wurde« ! !
Landesdirektorium zu Hannover eine höhere Anzahl von !!»!
pflegungstagcn Landarmer angerechnet , die im städtischen KrM
Haus Aufnahme gefunden hatten , als in Wirklichkeit
rechnen waren ; so waren z . B . für einen hier erkr«
Schuhmacher 12,90 Mk . wirkliche Kosten für 7 VerpflegüM
tage entstanden , liguidirt waren aber 27 BerpflegungstafW
der durch Fälschungen Erzielte Differenzbetrag bildete dei^ t
wirm , den sich die Defraudanten theilten . Die Untsrschla .M
betrugen in den 7 zur Anklage stehenden Fällen 223 , 8 >, ^
29 , 91 , 590 , 160,30 und 62 Mark , von welchen W
je die Hälfte in die Tasche des Kämmerers und des ScW
floß . In einem Fall war Seitens des Magistrats
Verpflegung einer in die Irrenanstalt zu Osnabrück
gebrachten Frau ein Kostenvorschuß von 217,20 Mk .
worden . Die Frau verstarb , ohne daß der Vorschuß M
braucht war . Der zurückgesandte Betrag von 160,30 Äs
ging richtig ein , der Kämmerer quittirte auch dem Ms
über den Empfang auf dem Umschlag des Geldbriefes , >!-
eine Eintragung in die Einnahmekontrole und eine /
des Betrages zur Kasse hatte nicht stattgefunden . Ja
anderen Fall , wo Differenzen über die Frage des Unterstütz !«

Wohnsitzes Landarmer zwischen den Gemeinden Neuen !»
Bant schwebten, erhielt die Stadt von der ArmenverMÜ

zu Bant einen Betrag von ca . 500 Mk . zurück. Vom

meister Feldmann war hinsichtlich dieses Betrages die

ergangen , den Eingang nicht zu buchen im Kaffabuch , s^
das Geld mit entsprechendem Vermerk vorläufig zu asser!»
da nach Entscheidung der Differenz eins Rückzahlung , e«>̂

an die Gemeinde Bant oder an die Gemeinde Neuen !», '

folgen mußte . Nach Aussage des Zeugen Bürgerm . FeldB
hatte man s. Z . in den Kollegien keinen Anstand genoss
daß dieser Betrag , welcher baldigst wieder in Abgang zu ^
war , nicht in den Einnahmen erschienen sei . Auf dem ^
Aktenstück war von der Hand des Sekretärs , der das
an den Kämmerer richtig abgeführt , besonders bemerkt,
nach Rücksprache mit dem Bürgermeister der Betrag vock

nicht definitiv gebucht werden solle. Die Summe , um d«!
sich in diesem in der Anklage unter „ Weinberg -Bant "

neten Falle handelt , blieb verschwunden und war in die «
der beiden Genossen gewandert . )

Der Zeuge Bürgerm . Oetken giebt Auskunft darüber? !
die Angeklagten bei Eingang von Geldern zu verfahren
hätten . Der Sekretär hatte der Post gegenüber QuiitH
leisten, sich die Einnahmeordres ausstellen zu lassen 1UÜA
sammt dem Betrag an den Kämmerer abzuliefern . Dift'

nähme - wie die Ausgabeordres mußten vom Magistrat ch «
stellt sein . Der Kämmerer hätte ohne Uebergabe der

nahmeordrs den Empfang des Geldes abweisen müssen
Der Präsident stellt an die Zeugen Oetken und Fe

die Fragen , ob ein Affervatenmanual geführt worden si' A
ob sich der Magistrat von dem Mangel des Manuals ft-D

zeugt . Beide Zeugen verneinen diese Frage . Bürgerin «,!

mann fügt hinzu , daß nur in dem einen Fall Weinbergs
ein Asservat existirte . Dem Kämmerer sei bei Revisionenr
aufgegeben worden , mangelnde Ordres sofort nachzuholen

"

Zeuge erklärt , s. Z . Kassenvorschriften für dm Kammes ,
faßt und zur Genehmigung an die Landdrostei ewgesam -

haben . Der Entwurf sei aber nicht zurückgekommen
eine später gestellte Anfrage nach dem Verbleib , sei

' "

Weisung zugegangm , ein zweites Exemplar einzusendeN ' ?

Kassemnstruktion sei endlich im Herbst 1883 zurückg ^ ß.-
und hätte sich der Kämmerer nach derselben zu richten E

Der Angeklagte Tiarks bestätigt , daß ihm seit IM '

Kaffeninstruktw » zugegangen sei . »6 - ,- beim M I



'sinfichtlich der 7 Unterschlagungsfälle in Landarmensachen ; ein
mbermes Abkommen mit Samuels, betr. Theilmig der resp .
Differenzbeträge, habe er nie getroffen . Geld will er dem
Zekretär nur „ leihweise" gegeben haben .

Der Präsident begreift nicht , warum Tiarks , der schon
L hohe Defekte zugestanden , bei diesen auf die Strafausmessung

unwesentlichen kleinen Beträgen der Unterschlagungen die
Hmeinschastlichkeit des Verfahrens in Abrede stelle.

Der Staatsanwalt überreicht ein im Pult des Kämmerers
«gefundenes Papier , auf welchem nach einander über den
Empfang der Summen von 100 Mk . , 69 Mk . und 50 Mk.
durch Samuels quittirt ist . Der Angeklagte Samuels gesteht
m diese Quittung dem Kämmerer ertheilt zu haben ; die
Wwensunterschrift sei die seinige. In einer Ecke des Zettels
- d die Notiz „ Fonds erschöpft " . — Der Staatsanwalt fragt
. ... Angeklagten Tiarks , was diese Notiz zu bedeuten habe.
Werer will sich dabei nichts gedacht haben .

Der Staatsanwalt bemerkt, daß sich aus dem der letzten
Quittung zugefügten Passus „ Fonds erschöpft " etwas ganz
tfonderes deduziren lasse ; die Notiz bedeute einfach : Meine
lKosse ist leer — schaffe baldigst Gelegenheit zu einer neuen

l „Th -ilung
" .

Hier wird im Einverständniß des Gerichtshofs, der Staats -
aMckfchuft und der Vertheidigung die Verhandlung abgebrochen
und auf den nächsten Tag vertagt .

Zweiter Verhandlungstag .
Der Angeklagte Tiarks wird gefesselt, Samuels ungefesselt

E MgeDrt. Letzterer erscheint gefaßter als am vorhergehenden
Mag. Der ehemalige Kämmerer trägt wieder stoische Ruhe
§und Gleichmuth zur Schau.

fs wird in der Beweisaufnahme fortgefahren. Im Jahr
1884 sind dem Kämmerer zu zwei verschiedenen Malen Be-
Mge übergeben worhen , welche zwei hiesige Vereine für die
lrmen der Stadt aufgebracht. Diese Beträge finden sich

Nirgends gebucht. Einen Auftrag zur Buchung will Tiarks
licht erhalten haben .

Präsident: Die Gelder haben also ohne Buchung auf der
fMimerei gelegen ?

Angeklagter : Ja .
Präsident : Es wäre dies aber doch ein ganz unerträglicher

Hündin einer Kommunalkasse , Gelder zu nehmen , die nirgends
Hucht werden . Das thut ja nicht einmal der Privatmann!

Auf den Theilungsmodus der gemeinsam unterschlagenen
etriige zurückkommend , verharrt Tiarks auch heute beim
wgnen , gemeinsam mit dem Sekretär operirt zu haben und

ftlnbt dabei, daß er letzterem die eingehändigten Beträge nur
Hinter dem Vorbehalt der Rückerstattung geliehen habe. Samuels
n in großer Verlegenheit gewesen.

Der Präsident findet es undenkbar, daß kein Einver-
niß vorgewaltet habe ; das ganze Verfahren setze ein gutes

iEmverstehen voraus , denn Einer brauchtedie Hülfe des Andern.
Der Staatsanwalt bringt Beweise für die Intimität des

irhältmsses zwischen den beiden Angeklagten herbei . Zur Zeit
ls schon einige Betrügereien des Samuels entdeckt waren,
limulirtcn sie Feindschaft, um den Verdacht des Einverständ¬
nisses von sich abzulenken .

Der Angeklagte Samuels, hierüber zur Aeußemng auf-
gesordert, behauptet, das feindschaftliche Verhältniß zwischen
-ihnen sei früher entstanden. Tiarks habe ihn wohl verleumdet,"tarks möge geglaubt haben , er könne ihm noch unbequem werden .

Präsident : Trotz des gespannten Verhältnisses haben Sie
ßoch fortgefahren , sich den Raub zu theile» !

Angekl . Samuels : Ich habe die reine Wahrheit gesprochen .
Der Staatsanwalt läßt 3 Briefe zur Verlesung bringen,

^welche Samuels an Tiarks gerichtet und welche nebst vielem
lManderem Belastungsmaterial im Pult des letzteren aufaefunden

wurden. Der ältere Brief ist datirt vom 15 . Juli 1884.
n demselben spricht Samuels aus , daß die nichtswürdigen
Verleumdungen , die über ihn kursirten, ihn wild machten . Er

könne versichern, „ daß er eine Bombe geladen , die uns (Tiarks
Ad Samuels) bis in den dritten Himmel springen lassen werde ,
-freund ^ habe gewisse Bestimmungen in Händen,
die diese Bombe zum Platzen bringen werden , daß ganz Wilhelms-
haven , Jever und Oldenburg tanzen würden.

"
' Der Inhalt eines zweiten Briefes an T . , datirt vom
D . September 1884, läßt sich im öffentlichen Interesse nicht
Diedergeben. Demselben war eine Notiz angehängt, daß S .

einer Strafverfolgung „nur unter gewissen Bedingungen"

Mstand nehmen werde .
i Ein dritter Brief , datirt vom 12 . April 1885 , beginnt :
^Theodor , ich muß Dich heute noch sprechen, doch darf man

'MW nicht beisammen sehen. Habe meiner Frau gesagt , daß
'

Wiedersehen und versöhnen wollten. Schlüpfe Abends
^ uhr unbemerkt in mein Haus, sorge aber dafür, daß Dich
«er Bürgermeister nicht sieht, denn er wird wohl aufpassen

Ich erwarte Dich also bestimmt . Kommst Du mir
^kgegen , wird Alles gut werden . Samuels.

. Staatsanwalt: Nun , Angeklagter Tiarks , Sie haben wohl,
As aus dem zweiten Brief hervorgeht, zur Nachtzeit im
Müimereikafsenlokal in Gemeinschaft Mit Anderen Feste gefeiert .

Angeklagter : Nein !
Der Präsident fordert Samuels auf, sich über die Sache

äußern.
Samuels : Was in dem Briefe steht, ist Thatsache. Per-

welche den T . besucht, hätten wohl öfter auf dem Svpha
. Mündlich gewesen in einem an das Kämmereilokal im

khm Schloß grenzenden Stübchen) — gesessen ; er selbst habe
ft ? - "uch darauf gesessen; doch Feste seien in dem Lokal nicht
^ leiert worden .

s ^ Wen einer Behauptung des Angeklagten Samuels,
-tztftk Bürgermeister gemeinschaftlich mit Tiarks eine
'
en >» wegen verleumderischer Beleidigung gegen Samuels

gestrengt , konstatirt der Staatsanwalt aus den Akten, daß
.»

^ Anzeige nicht von Tiarks , sondern nur vom Bürger-
klene .

Een herrühre. Tiarks habe besonders gegen S . ge --
g . weil letzterer im Restaurant Vogel sich einmal geäußert

!ew ° » er könne Tiarks unglücklich machen , wenn er
- Bücher mal hätte. T . habe Unsittlichkeiten getrieben .

WN
^

» Bürgerm . Oetkcn verneint ebenso wie vorher Bürger-
S °ldmann, daß Tiarks bei den Kaffenrevisionen jemals ,

Vielem
"sservirtem und nicht gebuchtem Geld ^

MHwn ^ -8enge Oetken beschreibt das Verfahren bei der Re - -
! » ö°n - Der Kämmerer Habs das Geld aus dem Schrank ge - I

üd

«

nommen und aufgezählt. Der Geldschrank selbst sei nicht
nachgesehen worden . Bei einer durch einen Kommissar der
Landdrostei vollzogenen Revision, seien ebensowenig besondere
Beutel gefunden , als vorgezeigt worden .

Tiarks : Ich zählte stets nur das Geld auf, was nach
den Büchern vorhanden sein mußte.

Der Zeuge Bürgermeister Oetken erzählt , daß er eines
Tages den Kanzlisten Kunitz zum Kämmerer geschickt, wegen
Auskunft, ob ein gewisser Betrag gebucht worden sei . Die
Antwort hätte verneinend gelautet. Der Zeuge war zu dieser
Zeit wegen einer Abreise nach Jever in Eile und forschte
nach seiner Rückkehr am anderen Tage in der Kämmerei nach ,
ob ein anderer Posten im Kassenbuch eingetragen sei . Jetzt
sei Tiarks mit den beiden Beuteln vorgetreten , welche die un-
gebuchten, angeblich asservirt gewesenen Gelder enthielten .
Der Zeuge spricht die Ansicht aus, daß sich der Angeklagte
während seiner Abwesenheit die Beutel mit dem Geld ver¬
schafft haben werde . Alst , die gemachten verdächtigen Wahr¬
nehmungen veranlaßten den Zeugen, nach Aurich zu reisen ,
um dem Hrn . Landdrost mündlichen Bericht zu erstatte » .

Der Staatsanwalt berührt die Vorgänge, welche in der
letzten Schwnrgerichtsperiode zu einem Prozeß gegen Samuels
führten, .

der mit Freisprechung geendet habe . Der Prozeß
würde eine andere Wendung genommen haben , wenn der
Staatsanwaltschaft nur noch etwas von dem Belastungsma¬
terial Vorgelegen hätte, das jetzt so erdrückend vorhanden.

Der Vertheidiger des Samuels wünscht vom Herrn Bür¬
germeister zu erfahren, ob er Kenntniß davon erhalten habe,
wenn an den Magistrat Gelder eingingen .

Bürgermeister Oetken erwidert, daß die Gelder immer
an Samuels gingen ; dieser habe die Armenverwaltungssachen
zu bearbeiten gehabt . Einen vom Fechtverein , und einen
vom Club der „ Gemüthlichen" eingegangenen , für die Armen
bestimmten Geldbetrag habe Tiarks ohne Einnahmeordre er¬
halten. Diese kleinen Beträge habe er in einen besonderen
Beutel gehabt und richtig wieder abgeliefert , da dieselben für
eine Weihnachtsbescheerung für Arme Verwendung gefun¬
den haben .

Vertheidiger Steinbömer bemerkt, daß in dem Fall
Weinberg-Bant die Anklage auf Fälschung gegen seinen Clienten
nicht aufrecht erhalten werden könne.

Der Staatsanwalt weist darauf hin, daß die betr .
streitige Summe von 539 M . unbedingt in der Kasse bleiben
mußte und wirft die Frage auf : „ Mußte der Kämmerer
jene Summe buchen und wo ? "

Zeuge Feldmann : Wenn auch damals die Kaffenvor-
schriften noch nicht existirten , so mußte doch unstreitig der
Kaffenbeamte »«gebuchte Gelder gesondert vorlegen .

Es folgt die Vernehmung des Magistratsmitgliedes
Zeugen Meents . Derselbe wird . befragt über seine Beob¬
achtungen bei einer außerordentlichen Kassenreviston und er¬
klärt, er habe angenommen, daß Tiarks bei der Revision
Alles vorlegt habe , was er hatte. Die 2 Beutel u 500
und L 700 M . habe T . nicht vorgezeigt . Der Geldschrank
sei in seiner Gegenwart geöffnet worden , die Beutel habe er
nicht gesehen.

Der Angeklagte wünscht an den Zeugen die Frage zu
richten , ob er auch die Schubladen des Geldschrankes sich an¬
gesehen habe .

Zeuge Meents : Ich glaube wohl, daß die Schübe offen
gewesen sind , ob dieselben noch Inhalt gehabt , davon über¬
zeugte ich mich nicht . Nach den Büchern war ein kleines
Deficit von 66 Mark aufgefunden worden .

Der Angeklagte bestreitet dies ; das Deficit habe bloß ca .
6 M . betragen, da er noch aus einem Behälter eine Summe
von 60 M . hsrbeigebracht habe .

Zeuge Meents berichtet weiter , daß durch das Fehlen
der 60—70 M ., sowie einiger anderer Beträge Tiarks beim
Bürgermeister in den Verdacht der Unterschlagung gerathen
sei. Er habe deshalb den Tiarks , der sein Freund gewesen,
darüber zur Rede gestellt und ihm gesagt , er müsse sich von
dem aufgetauchten Verdacht reinigen .

Staatsanwalt : Wissen Sie auch etwas über Tiarks
Lebensweise ?

Zeuge Meents : Räthselhalft sei ihm dieselbe vorgekom¬
men . Tiarks habe blos 900 Thaler Einkommen , aber gelebt,
als wenn er 10 000 M . Einkünfte gehabt . Er kenne seine
Verwandten ; sie seien vermögend und hätte er angenommen ,
daß diese den Tiarks unterstützten , so daß er sem ganzes Gehalt
für sich hätte verbrauchen können.

Staatsanwalt : Was wissen Sie von Gesellschaften , die
Tiarks außerhalb der Bureaustunden im Kämmereikassenlokal
empfangen ?

Zeuge Meents : Nichts ! Ich habe wohl gehört davon ,
kann aber selbst nichts darüber aussagen . (Schluß folgt.)

Vermischtes.
— In der Universitätsstadt Heidelberg erregt folgender

Vorfall großes Aufsehen . Eine sehr angesehene Familie wurde
in fortgesetzter Weise durch anonyme Schmähbriefe gepeinigt ,
und zwar derart , daß der Anonymus den Gatten bei der
Frau, diese bei dem Gatten und Beide bei der Schwiegermutter
verläumderisch dmuncirte. Endlich kam dadurch , daß der

Bursche , welcher den letzten anonymen Brief zur Post bringen
sollte , denselben direct an die ihm bekannte Adresse trug , der
Name des Denuncianten an den Tag ; derselbe ist ein Uni -

versttätsprofessor von einigem Ruf. Er bat sofort den be¬

leidigten Gatten flehendlich, von einer gerichtlichen Verfolgung
abzustehen , was dieser unter der Bedingung zusagte , daß jener
20000 Mk. an die Stadtarmen zahle und Heidelberg un¬
gesäumt verlasse. Er ist sofort , hoffentlich auf Nimmer¬
wiedersehen , verschwunden .

— Ein gehcimnißvollsr Vorfall an Bord eines Dampfers .
Nach dem Berichte des kaiserlichen Konsulats in Liverpool
war der zum Heimathshafen Bremen gehörende Dampfer
„Donar" am 16 . December v . I . von Bremerhaven nach
Cardiff gegangen , hatte dort Kohlen eingeladen und alsdann
die Häfen Colombo , Elephant Point , Akyab , Port Said be¬

sucht, und, wie in dem Schiffsjournale geschildert wird , hatte
die Auffindung von zwei , männlichen Leichen im Kohlenraume
des Schiffes während der Rückreise von Akyab nach Liverpool
stattgsfunden. «Da Niemand von der Besatzung des „Donar "

vermißt wurde und die Leichen der äußeren Bekleidung nach
Europäer und nach den Schuhen der einen Leiche zu schließen,

englische Dsckarbeiter gewesen zu sein scheinen, so nimmt der
Capitam des „Donar" an , daß es zwei in Cardiff zu Stauen
von Kohlen auf seinem Schiffe beschäftigt gewesene Arbeiter
sein mögen . Dieselben wären vielleicht im Kohlenraum ein¬
geschlafen und alsdann unbemerkt von einer Quantität Kohlen,
welche von oben herabgestürzt wurden , erschlagen, beziehungs¬
weise begraben worden. Auf Grund dieser Bermuthung wurde
der kaiserliche Consul zu Cardiff ersucht, die Mannschaft des
„Donnar" welcher im Begriff stand , von Liverpool nach Car¬
diff abzufahren, zu vernehmen und Nachforschungen darüber
anzustellen, ob dort zu der erwähnten Zeit zwei Männer ver¬
mißt worden sind , welche mit dm gefundenen beiden Leichen
identisch sein könnten , sowie ob irgend welche Umstände vor¬
handen seien , welche auf die erfolgte Verübung eines Ver¬
brechens schließen ließen. Den Ermittelungen ist es nicht
gelungen, den Sachverhalt aufzuklären. Nach den Berichten
des deutschen Konsuls zu Cardiff ist derselbe zu der Annahme
gelangt, daß ein Verbrechen nahezu ausgeschlossen ist.

Paris , 19 . Juni . Eine Sensationsnachricht sonder¬
gleichen verbreitete sich heute in Paris . Man erzählte , daß
Elise Boehmer, welche ermordet zu haben der Uhrmacher Pell
angeklagt und verurtheilt wurde , hätte an den Staatsanwalt
eine Depesche aus dem Auslände gesendet, welche dis Versicherung
ihres leiblichen Wohlbefindens enthalten sollte. Nach einge-
zogenen Erkundigungen erfahren wir, daß in der That der
Präsident des Gerichtshofes eine Depesche, von Bukarest da¬
tirt, erhalte» habe, welche die UnterschriftElise Boehmer trägt.
Das Justizministerium beauftragte sofort auf telegraphischem
Wege die französischen Agenten in Bukarest, diese Angelegen¬
heit zu untersuchen .

— Den schrecklichen Tod eines Velocipedisten , dsS Herrn
Kuhnert aus Buckau bei Magdeburg, theilen wir namentlich
den Radfahrern zur Warnung mit . Herr Kuhnert hatte sich
am Sonnabend aus einer Apotheke eine größere Flasche mft
Medizin geholt und dieselbe in die rechte Beinkleidertasche ge¬
steckt. Als er bald darauf sein Bicycle bestieg, um von dem
Hofe des Grundstücks , auf welchem er tagsüber beschäftigt
ist, nach feiner außerhalb belegenen Wohnung zu fahren, kam
er bei einem Absatz nach der Straße zum Sturz . Hierbei
zerschlug die Flasche , und die Scherben drangen so tief in die
Weichtheile des Oberschenkels und den Unterleib , daß dieselben
mit großer Mühe stückweise aus den Wunden geholt werden
mußten. Obgleich man nach dem Unfall sofort das Blut zu
stillen versuchte , gelang es doch nicht , den K. am Leben zu
erhalten ; er verstarb am nächsten Tage an Verblutung.

— London , 16 . Juni . Stapellanf. Unter großem
Zulauf von Schaulustigen lief gestern Nachmittag von den
Thames Jroa Works in Blackwall das neue englische Panzer¬
schiff „ Benhow" vom Stapel. Dasselbe ist eines der größten
Schiffe der Admiralsklaffe, deren die englische Marine sechs
besitzt , und hat ein Deplacement von über 10 000 Tonnen .
Die Armatur wird außer anderen Waffen der neuesten und
besten Construktion aus zwei 110 000 Stahlkanonen bestehen.
Die Taufe des Schiffes vollzog die Gemahlin Mr . Glad -
stone's , die von Lord Northbrook, Lord Alcestsr , Admiral
Sir John Hay, Sir Frederick Bramwell , sowie von vielen
Offizieren und anderen hochstehenden Persönlichkeiten um¬
geben war .

— Der Papst soll dem „ Hmb . Corr . " zufolge die Ab¬
sicht gehabt

'
haben , Herrn Windthorst durch die Ernennung

zum päpstlichen Grafen zu beglücken. In Erwägung , daß
diese „ Erhöhung " der gewünschten Beseitigung des Kultur¬
kampfes nachtheilig sein könne, hätte der Papst indessen die
Ausführung seiner Absicht bis zu dem Tage seines fünfzig¬
jährige» Priesterjubiläums verschoben.

— Aus der Schule. Oberlehrer (das Thema zu einem
lateinischen Aufsatze diktirend) : . sie fielen also in Apu¬
lien ein und töteten Männer, Weiber und Kinder .

" (Zu
einem Schüler , welcher, anstatt nachzuschreiben , Allotria treibt) :
„ Haben Sie „Kinder", Windmeyer?" — Windmeyer (ver¬
wirrt ) : „Kinder ? Nein, Herr Oberlehrer, noch nicht !"

Wilhelmshaven , 22 . Juni . Toursbericht der Oldenburaisckien
Spar - u. Leihbank (Filiale Wilhelmshaven ).

4 Deutsche MchS -mleihs . 103,98
4 Oldenburgische TousolS . 103

Stücke » 100 M . i. Berk . V. °/ ° höher .
4 Jeverssche Anleihe . 100,28
4 Oldenburger Stadt -Anleihe . 100,25
4 Vareler Anleihe . 100,25
4 Eutin -Lübecker Prior .-Obliaaüonen . . . 101
4 Landschaft! Lentral-Pfandonese . . . . 101,80
3 Oldenb. Prämien««!, pr . St . in M . > . 148,28
3V, Hamburger Staatsrente . 96,70
4 Preußische consolidirte Anleihe . . . . 104,00
4V, Preußische consolidirte Anleche . . . . 103,95
5 Borusfia-Priorit . . 100,50
5 Italienische Reute (Stück von 10000 ü:. und

5 Italienische Rente (Stücke von 4000, 1000
und 500 b?.) . 95,55

4 Pfandbriefe der Rhein. Hypoth.-Barck . .
4 Pfandbr . der Brarmschweig - Hannoverschen

Hypotheken-Bank . 98,50
4 Pfandbr . der Preuß . Boden-Lredit-Actien -

Baick . 99,20
Wechsel auf Amsterdam kmz für fl. 100 in M . . 168,45

„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . . . 20,31
„ „ Rewyork kurz für 1 Doll, in M . . . 4,17

verkauft
pTü

104,80
104

102,35
149,25
97,25

104,55

96,00

98,25

99,05

99,75
169,25

20,41
4,22

Hochwasser in Wilhelmshaven
Dienstag : Vorm . 9 U . 36 Min . Nachm. 10 ll . 5 Min.

Die Ausgabe der Loose zur II . Lotterie der Großherzog¬
lichen Kreishauptstadt Baden -Baden (mit Hauptgewinnen im
Werth e von 59,000 Mark , 20,000 Mark, 15,000 Mark rc .)
hat begonnen . Loose zur 1 . Ziehung u 2 Mk . 10 Pf -, sowie
Drignml-Voüloose, giftig für alle 3 Ziehungen , L 6 Mk.
30 Pf . incl. Reich sstempelstmer, sind zu beziehen durch I . -I .

Schwarz und Weitz seidener Atlas
Mk. 1 . A3 Pf . Per Meter sisM . i«. «oMstn
je 18 verschied. Qual .) versendet in einzelnen Robe« und ganz«rL >«MM
zollfrei ins Haus das Seiden-Fabrik-Depot von Hr " neberg (Kgt.
und Kaisers. Hoflieferant) in Zürich . Muster umgehend . Breese kosten
20 Psg . Porto nach der Schweiz .



Bekanntmachung.
Im Wege der öffentlichen Ver¬

dingung soll am
Montag,

den 29. Juni 1885,
Mittags 12 Uhr,

die Lieferung von
4400KZBackpflaumen , 10400 k§
Reis, 16600LZ Zucker , 5500k§
Salz, 2000 k§ Pflaumenmus,
13300 LK präferv. Rindfleisch.
13200KZ präferv. Hammelfleisch ,
13000k§ sorusällssk, 10,400kg'
präferv. Lachs . 86000 kg Weizen¬
mehl . 57 500 kg Rosgenmehl .
78000 kg Weizenhartbrod , 5500
kg Kaffee, 1100 kg Thee

von der Unterzeichneten Lstations -
Jndentantur mit kurzer Liefe¬
rungsfrist vergeben werden .

Die Lieferungsbedingungen liegen
sowohl in unserer Registratur als
auch in der der Intendantur Kiel
zur Einsicht aus und werden die
selben von der diesseitigenRegistratur
auf portofreies Verlangen gegen
Erstatiung der Herstellungskosten
von Mk . 1,00 für das Exemplar
mitgetheilt ; in den bezüglichen
Schreiben ist anzugeben, für welche
Artikel die Bedingungen gewünscht
werden .

Wilhelmshaven. 19 . Juni 1885 .
Kaiserliche Intendantur

der Marine - Station der
Nordsee.

Submission.
Die Unterhaltungsarbeiten an hen

Uferschutzwerken auf der Insel
Wangeroog für das Etatjahr
188S/86 sollen im öffentlichen Ver¬
fahren zum Verding gestellt werden .

Zu diesem Zwecke ist auf
Dienstag,

den 30. Juni d. Js .,
Nachm. 51s Uhr,

im GeschäftszimmerNr . 5 der Hafen¬
bau - Kommission Termin anberaumt,
zu weichem Angebote mit der Auf¬
schrift :

„Unterhaltungs - Arbeiten für
Wangeroog"

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind.

Die Bedingungen nebst Preisver-
zeichniß liegen im Vorzimmer unserer
Registratur , sowie in den Expeditionen
des Deutschen Submissions-Anzeigers
— Berlin 8. V . , Ritterstraße 55 ,
— der Submissionszeitung „ Cyclop "
Berlin V . , Steglitzerstraße 7 . des
„ Courier" — Berlin ssss. , Pots -
damerstraße 81 — und im Verlag
des „ Deutschen Bauunternehmers "
Frankfurt a . M . zur Einsicht aus ,
auch können Abdrücke gegen 0,15 W .
für den Bogen und gegen 0,75 M.
für ein vollständiges Exemplar , von
unserer Registratur bezogen werde«.

Wilhelmshaven, Id . Juni 1885 .
Kaiserliche Mariae -Kafeadaa -

KommUoa .

Bekanntmachmist
Dis öffentliche unentgeltliche

Impfung der im Jahre 1884 in
den Monaten Januar , Februar
und März geborenen Kmder , so¬
wie derjenigen in den Vorjahren
geborenen, aber bislang noch nicht
mit Erfolg geimpften Kinder ,
findet statt am
Mittwoch , 24. d . Mts .,

Nachmittags3 Uhr,
in der Schule an der König
straffe, wozu die betreffenden
Eitern refp . Pflegeeltern mit ihren
impspflichtigen Kindern zu erscheinen ,
bei Vermeidung der im K 11 des
Rnchs-Jmpfgesetzes vom 8. April
1874 festgesetzten Strafen, hierdurch
geladen werden.

Wilhelmshaven , 20 . Juni 1885 .
Der Hülfsbeamte des Kgl. Laud -

raths des Kreises Wittmund.

Zu verkaufen
ein Pudel eventuell ein Tiger
huud

Ostfriesenstraße 1.

Verkauf.
Der Hausmann,

Karl Zanfsen j
zu Ebkeriege läßt am

Mittwoch,
- en T4 - s .

Nachm. 2 Uhr ans.
auf dem Hofplatze seines zu Bant
bel - genen Landguts das alte Bau¬
materialeiner abgebrochenen Scheune
bestehend in :

"

IS — l5,VV « Mauersteinen ,
ca . 8VVV Dachziegeln ,
18 starken Balken , worunter

einige eichene ,
Sparrhölzer , Latten und

Brennholz
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Neuende, 16. Juni 1885.
H . C Cornelssen ,

Auktionator .

Kchmilli
' - Urt'Lrllls.

Der Handelsmann H . G - Javssen
aus Wittmund läßt am

Donnerstag ,
den 25. dieses Ms .,

Nachmittags 2 Uhr
anfangend,

in Warns Behausung zu Sedan :
ea . 30 —40 Stück große

und kleine Schweine
öffentlich auf Zahlungsfrist ver
kaufen.

Neuende, den 16. Juni 1885.
H. C « Cornelfsen,

Auktionator .
Habe noch ca . 50 Kilo beste

Marsch-Wolle
zu verkaufen .

Bant, G . Neuende .
Gerd . Popken .

Die llestsurstion von ll . llussmsnn,
WeuHeppens , Weuestrcrße 13,

empfiehlt ihren Frühstücks , Mittags - (mit Bier 50 Pf .)
^ und Abendtifch .

^ st. Biere und alle anderen Getränke zu zivilen Preisen.
^ iW . Zum Mittagsrisch suche noch Teilnehmer und bitte
ff um gefällige Anmeldung . D . O .

K« >
Kooi »8trn88 « Nt» . V7

Kufimäimn von. Morgens 10 bis NaäliiMags Z Mr.

Nur 3,23 Mk. Pro Quartal .
Von Nah und Fern", Famuienblatt mit werthvollerr Kunstblättern von

16 Druckseiten wöchentl . — „ N . Verl . Fliegende Blätter " , ein rerch illustrirtes
Humor . Wochenbl . wöchentl . — Eins , .Modenzeitung " mit Schnittmusterbetlagen,
monatlich. — Eine „ Zeitung für Landwirthschaft « . Gartenbau " , 2 mal
msnatl . — Eins „ Hausfrauen -Zeituug " , z. Belehrung und Unterhaltung, 4 mal
monatl . — Ein „ Berloosungsblatt " , betreffend Staatspapiere , Priorit ., Anlehms-
Loose rc., wöchentlich. — Diese sechs Beilagen werthvollster u . gediegenster
Art erhalten die Abonnenten der

Berliner „Neueste Nachrichten "
gratis . Die Zeitung selbst zählt nach erst fünfjährigem Bestehen bereits zu den ge- !
lesenstc« Tagesblättern des deutschen Reiches. — Sie verdankt diese stets !
wachsende Ausbreitung und Beliebtheit vor allem ihrer bewährten

vollkommen unparteiischen Haltung .
Die „Neueste Nachrichten " enthalten bei täglichem Erscheinen (anher Montags ) :

Ausführlichepolitische Mittheilungen, objectiv , nebenbei Wiedergabe interessanterMeinungs¬
äußerungen aus der Presse aller Parteien . — Nachrichten Über Theater, Musik , Kunst,
Wissenschaft ; Gerichtshofes lokale Nachrichten . — Spannende Romane . — Sorgfalt si
Börsen- und Handelsnachrichten. — Vollständiges Berliner Coursblatt . — Lottenelistm.
— Amtliche Nachrichten .

Bon den oben bezeichneten 6 Gratis -Beilagerr ist in Form und Inhalt das
belletristische Unterhaltungs-Blatt „ Von Nah nnd Fern " mit werthvollen Illu¬
strationen, novellistischen Beiträgen aus der Feder der renommirtesten deutschen Autoren,
wissenschaftlichen Essais und den mannigfachen Beigaben zur Unterhaltung und Be¬
lehrung ein Familienblatt ersten Ranges , welches einen bleibenden Werth für
den Kreis der Familie besitzt.

Abonnement der „Neueste Nachrichten " inclusive obige 6 Beiblätter pro Quartal
nur 3,25 Mk . nehmen alle deutsche Postanstalten entgegen .

Der gegenwärtig im Feuilleton der „N . N ." erscheinende spannende Original -
Roman „Im Kampf um's Glück" von Reinhold Ortmann wird , soweit er bisher er¬
schienen, den neuen Abonnenten der „N . N ." gratis und franco nachgeliefcrt .

Inserate haben bei der großen Verbreitung des Blattes die denkbar günstigste!
Wirkung. — Probemrmmern gratis und franco . — Billigste Berliner !

Tages -Zeituug. — Nur 3,SS Mk . pro Quartal .

Verloren
gestern Nachmittag auf dem
von der Schleuse über den M
nach Belfort bis zu ZwingM«,,
Wirlhfchaft 6V Mk . in GHDem ehrlichen Finder eine Me ^
lohnung. Näh . in d . Exp . d. ^

Für Touristeng
Wegweiser für die Reise in d-i

>Teutoburger Wald versendet
I der Teutoburger Wald - Verein
Detmold .

Gesucht
auf sofort oder zum 1 .
Mädchen für die
stunden .

Kasernenstraßs 4, 2 Tr . ltz

Gesucht
Dienstmädchen für
Barel , Jever und Kiel-
Köchinnen für Hotel tzi
Privat . — Kellner für HMund Restaurant .

I . B . Herrschen ,
Nachw. -Bureau, RoonskH^
G esuchl

zum 1 . Juli ein zuverlW
Mädchen , welches in der D
und mit der Wäsche Bescheid !
Ohne gute Zeugnisse braucht
Niemand zu melden .

Frau Wilts ,
Oldenburgerstraße k

Gesucht
zum 1 . Juli ein junges Madch
welches Lust hat, das Plätte^
erlernen , von

Frau Stoll , Kasernstr . l
2 Köchinnen und 4—5 '

Mädchen kann ich gute Stellen mj
weisen. Frau Tugendhei «,

Manteuffelstraßs Nr. i

Billig zu verkaufen
sind vsrsetzungshalber einen Monat ^
im Gebrauch gewesene diverse

Bücher °°WW
der neuesten Methode für die dre : j
ersten Klaffen der Mittelschule .

Verl. Roonstraße 56.

Zu vermiethen
-um 1 . November , ds . Js . einel
Wobnung zu 400 um- eine
Wohnung zu 350 Mk .

k Fslix .

Zu vermiethen
eine uiöhlirte Stube .

Börsenstr . 13, Part, rechts .
^ in junger Mann kann gutes !
2 Logis erhalte » .

1

Ww . Pankow .
Lothringen 67 .

Zu vermiethen
auf sofort oder später eine schöne I
Unterwohnung mit 2 Stuben,
Kammer , Küche , Stall und Keller-

lraum.
Bismarckstraßs 25, am Park .

Zu vermiethen
auf sogleich oder 1. Juli eine möbl . !
Stube mit separatem Eingang an j
emen einzelnen Herren ;

Marktstraße 38 . I Tr .

Zu vermiethen
eine moblirte Stube an derl
Roonstraße .

Näheres in der Exp. d . Bl .

Aum Otzdruuell kür
kitzlutz Liuätzr

srn-sist sioll äis sollts. 8sss.in ans
cksr Dsllrik 6s.rl nnsntllsllrlloll, cksnn
SD Kg.«« kül' äis SMpÜnckllollstsN
nnck Lsrtsstsn Lincksr llsnntrt vsr -
cksn , äs sis ckis Laut niollt irriürt .
il/liittcri » ! äsnLt ckainn cksss
1U. lt t dkll . , ckis icksinsn Uincksr

llanpisäolllloll nntsr äsni 6sllra.noll
sinsr solllsvlltsn Lsiks isicksn, cka.
illrs ksins 2s .nt llllsr äis Uassssn
srnpkänglloll ist kör eins sscks irri-
tirsnäs IllMscklsnL, vss man srn
bsstsii . 8« äso. LLÜtrsioiisn roküsn
Flsoksn ssttsn ksim, äis llsnWrpsr
ctsr Litsinsn decksoksn. Dis klsiosn
Dssolrtzpks siock irnmsr äsn soblsob .-
tsstsn DrockuLtsii . vsisssr 8siks vsr-
kailsn, äo üis vsisss Mills äisssr
8siks äsn bstrüZsrisollön Lollsin
cksr Rsinllsit trägt. Dis Lioäsr -
Msgs kann äsllsr uisllt okt gsnug
vor cksrn Dsllrnnoll solllsolltsr 8siks

! in ckisssr Dinsioll.t gsvarot rvsrcksn .
Dis sollts 8ss«m norck von Lsr^tsn

nnck Dsllaninrsn , soncks von sinsr
Usnss sunMr Uüttsr sinpkolllso,
vslolls äisssllls ststZ llsi illrsn
LincksW anvsnäsn .
Usn ssi 8rAn -öllvisoll MASL Nnöll-

8llmnngsn nnck äsnks cksrM , ässs
äis sonts 8ss8M änroll unssrs
Dirma Dabrik Onrl nsllstÜ8näsls-
insrks, sinsin IknUisok, ZWsiollnst
sein innss. Ollns ckisss Lsnn-
Lsiollsn sinck ss '

VsrKlsollnnAsn nnck
könnsn okt solläWolls Lsiksn ssin .
kür vslolls Mir äis Osrsntis niollr
üllsrnsllinM.

LopsnllLZsn , ün ÜAinLr 1885.
vis Dnlli'llc Osrl .

^ Ulsiuixe Dnllrik cksr sslitvn 8«8nm-
OksuiuUlsItssviks.

Lllsin sollt M ll8llsn llsi
Oollr. Dirks , Roonstrasss 93,

VilkslMsknvsn :
! lAiss viliers , D . Ä . Dillsrs Vvs .,

tevsr .
In cksn 8täcktsn nnck Dancksls-

pIArsn, vo sioll ksin VUnälerünckst ,
vckrck sinsr WASnonunsn cknroll «Utz
DiUnle Lsr Dnorik Onrl, 66 Oünsv-
mnrkl , Lawbvrx .

Apothskenditter 120 und 701
Pf . ( schutzma ' ke Nr . 99 ) .

Bitter -Liqueur 120 u. 70 Pf
ILIoLarä l .olütiii im

Li « . Z
llbp kiZVkttsuf SU8 meinem

kiekellöi' sn llep Königbti
'seee

iinllei jkllen IHiepgen von K die
8 Utt 8iett.

In slmei'ei'llenMkn , 8Miej
XpsnIltieMsIIen ru jeiiei' Isge8-
reii.

Kbonnsmeni8sii
'ki8 pel 188 M

Vk . 1,58, füi' kiiM-ktionnenten
pess 188 1

-fll . IVüc. 8 .88.
8 . M » s .

fLtn junger Mann
sich zum Reguliren der . ...

und zu allen vorkommenden W
lich - n Arbeiten .

Offerten unt. N . Zst il
die Exp . d . Bl.

wei junge Leute können
erholten .
Börsenstr. 8, SeiteneingG

ZU vermiethen Junge Mädchen
MM 1 . Juli eine freundliche
Wohnung .

Näheres in det Exp . d . Bl .
um 1 . Juli eine kleine Woh¬
nung zu vermiethen.

Werftstr. 9, Belfort.
7) wei anständige junge Leute
o können Logis erhalten .

Zu erfr . in der Exp . d. Bl.

3

finden zu weiterer Ausbildung und
im Haushalt gegen mäßiges Kost¬
geld in Osnabrück frmndl. Auf¬
nahme . Off. an die Exped. des
„ Tageblattes" in Osnabrück.

) um 1 . Juli ein Mädchen für
die Vormittagsstunden ev . für

dm ganzen Tag gesucht .
Manreuffelstr. 8, 1 Tr . rechts .

Eß -KartoMik
Waßrotbe oberländische Prima

Kartoffeln , weißfleischig , zu ver¬
kaufen bei

V .
Belfort .

Kl'Mn , luMkiNk ete.,
80V1S

8ü >8- u . SülMjmlik , l.subf >
'ö8i:l!k

ir . vsrsvdiscisüs nwäsro L -Hnnriön, -
illstisrö , ömpiükistt 2« dilliKstsQ

1?rsl8W
ME. N «»r ' r »,

Kunst - n . Karrdellsgärflner ,
Iloonstr . 80 .

Wel5selfornmla .re,
OtiRllllgen .,
Uli - ulltl Rkmetlle -KiüeM
Achslls - Mlüsr für

lirümer u,.
^ "

Kpeiŝ ^ lirtell,
Kervieiien,
GililailMgsüarien , aller Ä

Relsttumgea , ^ u. s
empfiehlt

tllv LvMäruekeiÄ
von

vir . 18Ä88 . ^
Ds Vorlofito smpkodlov .

vorotksa Vkkiss
Lliolk KI6I86 .

ssssi1ll.6im8llg.vsn, 21 . fluni W
^ _ ^

Illrs gm llsuü^sn flgZe ^
20ASN6 sllslislls VsrbinäullL^
sllrsn sioll AgnL sr^sllsnst E
LSiASU

Mlielm Kettr , tti8e
üäiillsti- lieut. Wb . leB

I -uttsrsäorfi 15 . fluni 1^ .

Todes-Aureigk.
^ach 14tägigen qualvollen

Warnung .
Das Wafferholen aus meiner

Brau -Graft kann ich nicht länger
dulden .

Neuender -Mühle, 19 . Juni 1885.
Z . H . Lübbe » .

Nach 14tägigen qua _
uschlies heute Abend sanft

liebe kleine

Um stilles Beileid bitten
A . G . Bartels u-

.
L

Wilhelmshaven, 20. Juni
Die Beerdigung findet DieM

den 23 . d . Mts. , Nachm . 3 fl.
vom Trauerhause, AlkestraA
aus statt . _

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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